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Die neue ReichstagsKriegstagung
miniſterwechſel in Oeſterreich

Rücktritt des Junen, Handels-
und Finanzminiſters

Wien, 30. November. Die „Wiener Zeitung“ veröffent-
ſicht ein kaiſerliches Handſchreiben, durch das der Kaiſer dem
Miniſter des Jnnern Baron v. Heinold, dem
Handelsminiſter v. Schuſter und dem Finanz
miniſter v. Engel die erbetene Entlaſſung vom Amte
unter dem Vorbehalte der Wiederverwendung im Dienſt in
Guaden gewährt, den Miniſter des Jnnern Baron v. Heinold
und den Finanzminiſter Baron v. Engel als Mitglieder in das
Herrenhaus beruft und dem Handelsminiſter v. Schuſter taxfrei
den Fretherrnſtand verleiht. Jn dem huldvollen Hand-
ſchreiben ſpricht der Kaiſer den Miniſtern für deren unter
ſchwierigen Verhältniſſen entfaltete hingebungsvolle, erfolgreiche
Tätigkeit ſeinen Dank und volle Anerkennung aus, Gleichzeitig
ernennt der Kaiſer den Präſidenten des Oberſhen Rechnungshofes

Prinzen zu Hohenlohe-Schillingsfürſt zum
Miniſter des Jnnern, den Gouverneur des Poſtſparkaſſen-
amts Ritter v. Leth zum Finanzminiſter und den
Direktor der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt v. Spitz müller
zum Handelsminiſter.

Serbiens Ende
Kriſtiania, 30. Nov. Der militäriſche Mitarbeiter

des „Morgenbladet“ ſchreibt in einem Leitartikel „Finis
Serbige“:

Nach den Ereigniſſen der letzten Tage iſt die Lage der Serben
verzweifelt. Die letzten Teile ihres Landes werden bald erobert,
ihr Heer wird, was davon noch übrig iſt, gezwungen ſein, Zu
flucht in Montnegro und Albanien zu ſuchen. Jhr Widerſtand,
gar nicht zu reden von der Offenſipkraft, iſt gebrochen, ihre Heere
ſind außer Spiel geſetzt. Die Verbündeten und die Bulgaren kön-
nen binnen wenigen Tagen den größten Teil ihrer Streitkräfte
gegen neue Ziele führen. Jedenfalls iſt der erße Teil des gro
ßen Krieges auf dem Balkan abgeſchloſſen. Der Feldzug wurde
von den Verbündeten und den Bulgaren mit einer Kraft und
Tüchtigkeit geführt, die ihn in eine Reihe mit vielen hervorragen-
den militäriſchen Taten der erſten Zeit des Krieges ſtellen. Ein
Heer von 250 000 Mann, wohl die tapferſten und kriegsgeübteſten
der Welt, zu belagern und bis zur Machtloſigkeit zu verringern,
noch dazu in einem Lande, das ſo geeignet iſt für eine hartnäckige
und zähe Verteidigung wie Serbien, mit den denkbar elendeſten
Wegen, zum größten Teil in wilden Gebirgsgegenden, wo über-
haupt keine Wege waren und ununterbrochene Regengüſſe und
Schnee allen Kriegshandlungen und jeder Zufuhr die größten
Schwierigkeiten bereiteten, alles dies im Laufe von ſechs oder
ſieben Wochen zu vollbringen, iſt eine Leiſtung, daß ſelbſt der
tapfere Kampf der Serben für ihr Land dagegen verblaßt.

Laut dem Mailänder „Secolo“ ſind in Brindiſi Nach
richten über eine nahe bevorſtehende Zuſammenkunft
zwiſchen König Peter, König Nikita und
Eſſad Paſcha mit einigen Führern der Maliſſoren in
Skutari eingegangen. Es ſoll über gemeinſame Verteidi-
gungsmaßnahmen gegen einen deutſchöſterreichiſch-unga-
riſchen Angriff beraten werden.

Die Offenſive gegen Neumontenegro
Der Kriegsberichterſtatter Lenhoff meldet aus dem Kriegs

preſſequartier: Die Offenſive der öſterreichiſchungariſchen Trup
pen gegen die weſtlich von Nivipazar zurückgewichene montenegri-
niſche Sanſchak-Armee wird langſam fortgeſetzt. Die geſchlagenen
Serben geben die Hoffnung auf einen Umſchlag des Waffen-
glückes auf. Nach verläßlichen Feſtſtellungen betragen die Ver
luſte der ſerbiſchen Armee an Toten und Ver-
wundeten 100,000 Mann, zu denen etwa 120000
Gefangenr kommen.

Rumänien ſperrt die Donau durch Minen
Bukareſt, 29. November. Der „Jndépendance Roumaine“

zufolge haben die rumäniſchen Behörden eine Minenſperre
im rumäniſchen Laufder Donau angeordnet, beginnend
bei Turski Smil an der rumäniſch- bulgariſchen
Grenze bis Kilometer 340 und von Galatz bis zur
Pruth-Mündung. Wegen gefährdeter Schifffahrt können
Handelsſchiffe die genannten Stellen nur unter Führung er-
mächtigter Piloten paſſieren. Am Eingang der genannten Zone
ſind Wachen aufgeſtellt. Dieſe Maßregel wurde heute den
Vertretern der Mächte mitgeteilt und die Hafenbehörden wurden
verſtändigt,

Berlin-- Konſtantinopel
Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel,

daß am 22. Dezember in Temesvar eine Konferenz der
beteiligten Eifenbahnverwaltungen ſtattfindet, welche über
eine direkte Schnellzugsverbindung Berlin
Konſtantinopel beraten wird.
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 30. Nov.
vember 1915:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Es zeigt ſich immer mehr, daß die Italiener in dieſen

Tagen, koſte es, was es wolle, am Jſon zo, wenn möglich
bei Görz, einen Erfolg erzielen wollen. Geſtern waren
ihre Angriffe gegen die ganze Front zwiſchen Tol mein
und dem Meere, mit beſonderer Heftigkeit aber gegen
unſere beiden Brückenköpfe und den Nordteil der Hoch-
fläche von Doberdo gerichtet. Vorſtöße gegen unſere
Bergſtellungen nördlich von Tolmein brachen bald zu
ſammen. Der Tolmeiner Brückenkopf ſtand nachmittags
unter Trommelfeuer. Hierauf folgten drei ſtarke Angriffe
auf den nördlichen, mehrere ſchwächere auf den ſüdlichen
Abſchnitt; alle wurden unter größten Verluſten
des Feindes abgeſchlagen. Ebenſo erfolg-
los waren mehrere Angriffsverſuche auf Plava.
Vor dem Görzer Brückenkopf ſind ſehr ſtarke italieniſche

Amtlich wird verlautbart 30. No

Kräfte aller Fronten zuſammengezogen. Zum Angriff
ſchritt der Feind geſtern nur bei Oslavij a. Er wurde
zurückgeſchlagen; nur ein ſchmales Frontſtück wurde
etwas zurückgenommen. Görz erhielt nachmittags wieder
etwa hundert ſchwere Bomben in das Stadtinnerr.

Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo ſetzten
nach vierſtündiger Artillerienorbereitung Angriffe von be
ſonderer Wucht und Zähigkeit gegen den Monte San
Michele und den Raum von San Martino ein. Auf
dem Monte San Michele ſchlug das Budapeſter Honved-
Jnfanterieregiment Nr. 1 acht Maſſenſtürme
blutig ab. San Martino wurde dreimal in dichten
Maſſen angegriffen. Hier behauptete das Nagyvarader
Honved-Jnfanterieregiment Nr. 4 in erbittertem Hand
gemenge ſeine Stellungen. Auch ſüdweſtlich des Ortes
wurde ein feindlicher Angriff abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südweſtlich von Priboj warfen wir die Mon-

tenegriner gegen Plevlje zurück. An der mon-
tenegriniſchen Grenze ſüdweſtlich von Mitrovica über-
fielen öſterreichiſch- ungariſche Truppen eine ſerbiſche Nach
hut und nahmen ihr 210 Gefangene ab.

Die Bulgaren nähern ſich dem Becken von Prizrend.
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

French in London
Jtalieniſche Hilfe zur Verteidigung Egyptens?

London, 1. Dezember. Feldmarſchall French erſchien
geſtern im Auswärtigen Amt.

Ueber Kitcheners kürzlichen Aufenthalt in Rom
wird aus Wien berichtet, daß Kitchener nicht auf die Teilnahme
italieniſcher Truppen am Balkankrieg gedrängt habe, ſon
dern daß es ſich weit mehr um eine Beteiligung Jtaliens
an der Verteidigung Eghptens handelte. Dieſen
Gedanken ſcheine man in Rom nicht unbedingt abzulehnen und
an eine mit den Engländern gemeinſchaftliche Verteidigung
Egyptens in Lybien zu denken.

Vor einer Miniſter und Präſidentenkriſe in
Frankreich?

Brüſſel, 30. November. Jn den Wandelgängen des Pa-
lais Bourbon erhalten ſich die Miniſterkriſe-Gerüchte mit großer
Hartnäckigkeit. Falls das Saloniker Abenteuer mit einer mili-
täriſchen und diplomatiſchen Niederlage der Entente enden ſollte,
geht nicht nur das Miniſterium Briand verloren, ſondern auch
die Stellung des Präſidenten Poincare iſt derart gefährdet, daß
man auch mit einer Präſidentenkriſe rechnen kann.

Ein engliſcher Torpedobootzerſtörer geſunken
Rotterdam, 30. November. Vei der Dogger Bank iſt

der engliſche Torpedobootzerſtörer Fer vent auf eine Mine ge
laufen und geſunken. Von der Beſatzung ſind nur fünf Mann
gerettet.

Verſenkte feindliche Dampfer
Sloyvs meldet: Der franzöſiſche Dampfer „Algerien“

wurde verfenkt; acht Perſonen wurden gerettet, 29 werden noch
vermißt. Eine Leiche wurde gefunden. Ferner wurden verſenkt
der franzöſiſche Dampfer „Omara“ und der britiſche Dampfer
„Danis“; die Beſatzung des zuletzt genannten Schiffes wurde
in zwei Rettungsbooten gelandet. folgen. die di

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 30. November 1915.

Am Tiſche des Bundesrats: Dr. Delbrück, v. Jagow,
Krätke, Dr. Lisco, Dr. Helfferich, v. Wandel.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten mit einer Anſprache, in der er ſagte: Während
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ein mit ſtarker über
macht unternommener feindlicher Durchbruchsverſuch an der
Todesverachtung unſerer Truppen und ihrer Führer
ſcheiterte, während im Oſten das deutſchöſtereichiſch- un
gariſche Heer mit eiſerner Hand feſthält, was von ihm in
kühn angelegten und heldenmütig durchgeführten Kämpfen
errungen worden iſt, haben ſich auf der Balkanhalbinſel
Ereigniſſe und Waffentaten vollzogen, die diplomatiſch und
militäriſch glänzend und mit unübertroffener Sicherheit
durchgeführt ſind und die es ermöglicht haben, mit unſeren
Verbündeten und der bulgariſchen Armee den Mord von
Serajewo zu rächen und den ſerbiſchen Umtrieben, die
ſich ſo unheilvoll für Europa erwieſen haben, hoffentlich für
alle Zeit ein Ende zu bereiten. (Beifall.) Jn engſter
Waffenbrüderſchaft mit dem tapferen Heere Seiner Majeſtät
des Königs von Bulgarien und mit dem bulgariſchen Volke
haben wir unſeren Sieg gekrönt. Wir begrüßen das aus
vollem Herzen. (Erneute Zuſtimmung.) Die ſerbiſche
Armee iſt ſiegreich niedergerungen. Die osmaniſche Armee
hat ihren alten Ruf bewährt und das Dardanellen-Unter-
nehmen zum Scheitern gebracht. (Erneuter Beifall.) Allen
unſeren Feinden iſt zum Bewußtſein gekommen, daß auf
den Schlachtfeldern wir nicht zu beſiegen ſind (Beifall), um
ſo eifriger klammern ſie ſich an die Hoffnung, uns wirt-
ſchaftlich zu Grunde zu richten. Wie ſie ſich in unſerer
finanziellen Kraft getäuſcht haben die ſtaunenswerten
Erfolge unſerer Kriegsanleihen haben es bewieſen ſo
täuſchen ſie ſich in der Beurteilung unſerer wirtſchaftlichen
Stärke. (Beifall.) Wir haben finanziell und wirtſchaftlich
allen Grund, mit feſter Entſchloſſenheit und unerſchütter-
lichem Vertrauen in die Zukunft zu blicken. (Beifall.)

Der Präſident verlas darauf den Dank des Kaiſers für
die Begrüßung des Reichstages aus Anlaß der 500 jährigen
Zunge r des Tages der Erbhuldigung der maärkiſchen

ände.
Das Andenken des am 17. Oktober verſtorbenen Abg.

Wamhoff (Natl.) ehrte das Haus in der üblichen Weiſe
Neugewählt iſt der Abg. v. Goßler (Deutſchkonſ., 1.

Breslau.)
Das Haus trat in die Tagesordnung ein.
Die Bemerkungen des Rechnungshofs zur

Reichshaushaltsrechnung 1911 wurden in erſter
uns ohne Debatte der Rechnungskommiſſion über-
wieſen.

Es folgte die dritte Beratung des von den Mit
gliedern des Reichstags Schiffer- Magdeburg und Genoſſen
eingebrachten Entwurfes eines Geſetzes betre ffend

Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. 4. Juni 1851, auf Grund der in zweiter Beratung
unverändert angenommenen Vorlage.

Abg. Scheidemann (Soz.): Die Beſchwerden, die wir
über den g. haben, ſind durch dieſes Ge-
ſetz nur zum kleinſten Teil erledigt.

Der Geſetzentwurf wurde in dritter Leſung endgültig
angenommen.

Auf Antrag des Abg. Baſſermann (Natl.) wurden die
eingegangenen Geſetzentwürfe über Herab-
ſetzung des Alters beim Bezug der Alters-
rente, über vorbereitende Maßnahmen z u r
Beſteuerung der Kriegsgewinne und über die
Kriegsabgaben der Reichsbank auf die Tages-
ordnung geſetzt.

Die Geſetzesvorlagen über die Krabſetzung der Alters
grenze und über die Kriegsabgaben der Reichsbank wurden
auf Antrag des Abg. Vaſſermann (Natl.) der Budget-
kommiſſion überwieſen.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzent-
wurfes über vorbereitende Maßnahmen zur

Beſteuerung der Kriegsgewinne.
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Dr. Helfferich:

Heute handelt es ſich um einen Geſetzentwurf, der die juriſti-
ſchen Perſonen betrifft. Der erſte Grundſatz iſt die Er
faſſung der Kriegsgewinne im allerweite-
ſten Sinne des Wortes. Es iſt eine Anlehnung an das
Beſitzſteuergeſetz. Wir gehen dabei von der Auffaſſung aus,
daß jeder, der jetzt in der Lage iſt, ſeine materiellen Ver
hältniſſe zu verbeſſern, auch die Pflicht hat, einen anſehn
lichen Teil ſeines Vermögenszuwachſes dem Vaterland zu
geben. Gegen die allgemeine Erfaſſung des Vermögens
zuwahſes ſind Einwendungen laut geworden. Jch will
arauf nicht x eingehen. Es widerſtrebt mir, denen zu

Steuer als eine Axt Strafe gegenüber den
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zember vertagt, um der Kommiſſion Zeit zu ihren
Beratungen zu laſſen.

g

wiſſen wollen. Wo direkte übervorteilungen vorgekommen
find, finden ſich andere Wege. Die Steuer iſt keine Strafe.
Sie ſoll in den Augen der Steuerpflichtigen als eine Ehren
pflicht erſcheinen. werde im Jntereſſe der Neuordnung
der Finanzen nach dem Kriege auf einen ausgiebigen Er
trag dieſer Steuer nicht verzichten können. Daß
er ſich erzielen läßt, iſt für mich ausgemacht. Unſere großen
Milliardenaufwendungen für den Krieg ſind zu einem
e en Teil im Jnland verausgabt und im Jnland ver
lieben; die Zahlungen, die hier geleiſtet worden ſind,

müſſen irgendwie in die Erſcheinung treten. Es iſt richtig,
der Krieg bedeutet eine enorme Wertzerſtörung, aber nicht
geringer zu veranſchlagen iſt die Wertverſchiebung, die erHervorgebrache hat, und dieſe muß irgendwo als Vermögens-

zuwachs auftreten. Wenn wir den treffen, dann, aber auch
nur dann werden wir aus der Steuer einen ergiebigen Be-
trag haben. Der zweite Punkt, in dem der vorliegende
Geſetzentwurf und vorausſichtlich auch die definitive Kriegs
gewinnbeſteuerung ſich an das Beſitzſteuergeſetz anlehnt, iſt

der dreijährige Zeitraum, den wir der Be
ſteuerung zu Grunde legen wollen. Mancher Unternehmer
hat im erſten Kriegsjahre glänzend verdient, während er
in der Folgezeit doch vor recht ſchwierigen Verhältniſſen
ſteht. Jn normalen Zeiten verſchlägt es nicht allzu viel,
wenn von einem Jahr zum andern ein großer Wechſel in
der Konjunktur eintritt. Das ändert ſich aber, ſobald wir
zu einer Steuer kommen, die über das hinausgeht, was
wir bisher bei der Einkommen- und Vermögensſteuer er
hoben haben. Wenn wir ſolchen Betrieben das Durchhalten
auch für ihre Arbeiterſchaft erſchwerten, ſo wäre das nicht
nur ein großes Unrecht gegen dieſe Betrieben, ſondern es
wäre auch eine Schädigung unſerer geſamten Volkswirt-
ſchaft. Neben dem reinen Vermögenszuwachs werden auch
die Einkommens verhältniſſe berückſichtigt
werden. Es ſollen alſo auch diejenigen Gewinne erfaßt
werden, die auf eine nachgewieſene Steigerung des Ein
kommens während der Kriegszeit zurückzuführen ſind. Eine
Abweichung vom Beſitzſteuergeſetz beſteht darin, daß, wäh-
rend dieſes die juriſtiſchen Perſonen freiläßt, ſie jetzt zur
Kriegsſteuer herangezogen werden ſollen. Es ſprechen ge
wichtige Gründe dafür, daß man den Gewinn an der Quelle
erfaßt und nicht bei den einzelnen Aktionären zu erfaſſen
ſucht, was in ſehr vielen Fällen erfolglos wäre. (Zuſtim-
mung.) Es muß verhindert werden, daß die Erwerbsgeſell-
ſchaften die Gewinne verteilen an die Aktionäre, an die Ge
ſellſchafter, den Vorſtand uſw. Ein verteilter Gewinn iſt in
V Sinne kein Steuerobjekt mehr. (Unruhe.) Weiches
nun die

künftigen Steuerſätze
ſein werden, iſt eine Frage, auf die ich heute leider noch
keine Antwort geben kann. Hierüber ſind die Erwägungen
noch im Gange. Jmmerhin glaube ich ſagen zu können, daß
die Steuerſätze, die wir vorſchlagen werden, unter allen Um
ſtänden ganz erheblich über das Maß der normalen Ein
kommens und Vermögensſteuerſätze hinausgehen werden
und ich glaube ferner ſagen zu können, daß man voraus-
ſichtlich nicht, wie es die engliſche Regierung getan hat,
einen einheitlichen Satz für alle Gewinne einführen wird,
ſondern daß die Sätze ſich nach der Größe des Kriegsge-
winns geſtalten werden. Die Durchführung dieſer Sache
iſt recht verwickelt und ſchwierig. Wenn wir zu hohen
Steuerſätzen kommen, ſo greift das tief in das wirtſchaft
liche und Erwerbsleben ein und dieſes muß auch nach dem
Kriege pfleglich behandelt werden. Darum iſt einige Sorg-
falt und eine genaue Prüfung bei der Feſtſtellung eines
ſolchen Steuergeſetzes am Platze. Wir müſſen auch finan
e auf die bundesſtaatliche Verfaſſung des Deutſchen

eiches gebührende Rückſicht nehmen.
Die Vorlage wurde dem Reichshaushaltsausſchuß über

wieſen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Die
nächſte Sitzung wird der Präſident einberufen.

Schluß 326 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Reichstages
krat geſtern mittag zuſammen, um über die Erledigung der
vorliegenden Arbeiten zu beraten. Zunächſt ſollen auf die
Tagesordnung noch folgende Punkte geſetzt werden:
1. Erſte Beratung der geſetzlichen Vorſchriften über die
Altersrente; 2. erſte Beratung des Entwurfs eines Geſetzes
über die Kriegsabgaben der Reichsbank; 3. Entwurf eines
Geſetzes über vorbereitende Maßnahmen zur Beſteuerung
der Kriegsgewinne. Man einigte ſich dahin, dieſe drei
Punkte ohne Debatte an die Kommiſſion zu verweiſen.
Weiter wurde beſchloſſen, daß das Plenum nach Erledi-
gung der geſtrigen Tagesordnung ſich bis zum 9. De

Man hofft, bis zum Beginn
der Weihnachtsferien die Arbeiten im
Plenum ffertig zu ſtellen.

Die Kämpfe in Kamerun
Loudon, 30. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet

amtlich: Ueber die Kämpfe von Kamerun wird mitgeteilt,
daß ſeit dem 23. d. Mts. weſtlich von Jaunde, dem Sitze
der deutſchen Verwaltung, heftig gekämpft wird. Hier
rücken franzöſiſch-britiſche Expeditionstruppen längs, der
Straße und Eiſenbahn von Edea mit Erfolg vor. Eine
britiſche Abteilung drang bis zum Puge-Fluß und weiter
nach Süden vor. Eine franzöſiſche Abteilung beſetzte
Makondo. Die deutſchen Truppen hatten ſchwere Ver
luſte. Jm nördlichenz Kamerun wurden die feindlichen
Streitkräfte geſchlagen und auseinandergetrieben; kleine
Gruppen Flüchtiger werden energiſch verfolgt. Anſehn-
Iiche franzöſiſche Streitkräfte, die ſich von Franzöſiſch-
Aequatorial-Afrika kämpfend einen Weg durch Kamerun
gebahnt haben, nähern ſich Jaunde von Oſten und Süd-
oſten.

Bulgarien und Rußland
Sofia, 30. Nov. (Bulgariſche Telegraphenagentu. Ver
ſpätet eingetroffen.) Das Organ Geſchowe „Mir“ ſchreibt:
Die ruſſiſche Diplomatie hat jüngſt eine Erklärung abge
geben, welche eine Richtigſtellung erheiſcht. Jn einer
Mitteilung, die die Petersburger Telegraphenagentur
verbreitet, wird behauptet, daß in Bulgarien die geſamte
Nation ebenſo wie gewiſſe Parteien Rußland ſo ſehr zu
getan ſeien, daß ſie um nichts in der Welt zuſtimmen
würden, daß eine andere Politik eingenommen werde, als

und Vermtitterungen dafür vetrachrer J

jene, welche man in Petersburg diktieren, wolle. Auch
werde iede Politik, die dieſer widerſpreche, in Rußland als

Wirkung einer auf das Volk und die parlamentariſche
Oppoſition ausgeübten Gewalt gedacht. Jn Bulgarien
können die verſchiedenen Parteien von dieſer oder jener
auswärtigen Politik nur inſofern ſprechen, als ſie über
zeugt ſind, daß ſie im gegebenen Augenblick dem Lande
nützlich ſein wird, aber in Zeiten wie die, welche wir heute
durchmachen, in der alle Kinder des bulgariſchen Vater
landes ohne Unterſchied der Partei auf den Schlacht
feldern für die Verteidigung nicht der Politik dieſer oder
jener Gruppe, ſondern des Vaterlandes ſterben, ſind die
nationale Einmütigkeit und Disziplin etwas ſo Natür-
liches daß man die Bulgaren beleidigt, wenn man ſie als
ein Volk hinſtellt, daß bar dieſer Tugend iſt und verſucht,
ganz andere Beweggründe für ihr Verhalten anzuführen.

Ein türkiſches Urteil über die Haltung
Griechenlands 59

Konſtantinopel, 30. Nov. Bezüglich der Antwort
Griechenlands auf die Note des Vierver-bandes geben die Blätter, indem ſie die ſchwierige
Lage Griechenlands anerkennen, der Meinung Ausdruck,
daß das letzte Wort in dieſer Frage den Streitkräften ge
höre, die wie eine Lawine vom Norden herabkommen.
„Tanin“ ſchreibt:

Sicherlich war es nicht wünſchenswert, daß Griechenland,
die Entwaffnung der Ententetruppen fordernd, ſich Feinſelig
keiten ſeitens der Entente ausſetzte. Morgen wird ſich Grie
chenland vor einer neuen Lage finden, die neue Entſchlüſſe
fordern wird. Da Griechenland angeſichts der Forderung der
Entente nach einer raſchen Antwort ſeine Entſcheidung nicht bis
zur endgiltigen Klärung der Lage aufſchieben konnte, empfand
es die Notwendigkeit, ſofort zu antworten. Es war jedoch nicht
möglich, durch eine negative Antwort eine feindſelige Haltung
anzunehmen. Griechenland zog es vor, Zeit zu gewinnen, in
dem es die Entente teilweiſe zufriedenſtellte und teilweiſe
eine reſervierte Haltung einnahm. Nach unſerer Meinung
war dies das beſte Vorgehen. Griechenland wird ſeine
endgiltige Entſchließung am Tage entſcheidender Ereigniſſe
faſſen. Wenn die Ereigniſſe ihren normalen Verlauf nehmen,
wird die Entſchließung ſicherlich gegen die Entente fallen.

Salandra erkennt den Ernſt der Lage
Mailand, 30. Nop. Dem „LCorriere della Sera“ zu

folge drahtete Salandra geſtern an die Abgeordneten,
die zum Teil unter den Waffen ſtehen, folgendes:

Der Ernſt der augenblicklichen Lage berechtigt mich,
die Kollegen zu bitten, an allen Sitzungen der
Kammerteilzunehmen.

Cadorna meldet
Rom, 30. November. Amtlicher Bericht vom 29. November:

Jm Popenatale (Rienz) griff eine unſerer Abteilungen ein kleines
feindliches Befeſtigungswerk weſtlich von der Marognabrücke an
und zerſtörte es. Jn der Gegend des Krn erneuerten unſere
Truppen geſtern ihre Angriffe auf den ſteilen Abhängen des
Mrzli und des Vodil. Nach erbittertem Kampf mit wechſelndem
Erfolg blieben ſtarke feindliche Verſchanzungen in unſerem Be
ſitz. Ein wohlgezieltes Feuer unſerer Artillerie zerſtörte drei
feindliche Maſchinengewehre. Auf den Höhen nordweſtlich von
Görz hatte der Gegner bedeutende Verſtärkungen erhalten. Er
unternahm während des ganzen Tages heftige Gegenangriffe.
konnte an einigen Punkten in unſere Gräben eindringen, wurde
aber nach heftigem Nahkampf wieder hinausgeworfen. Auf dem
Karſt entwickelten unſere Truppen eine kräftige Angriffstätigkeit
längs der Nordhänge des Monte San Michele und bei San Mar-
tino. Sie eroberten einige Schützengräben. Jm ganzen machten
wir während des Tages 702 Gefangene, darunter 15 Offiziere
und eroberten drei Maſchinengewehre und viel Kriegsmaterial.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, d. November. Amtlicher Bericht von geſtern Nach

mittag: Die Nacht verlief im ganzen ruhig. Einige Granaten-
kämpfe im Artois an den Zugängen der Straße nach Lille und in
Lothringen in der Umgebung von Roillon. Einzelheiten über den
im vorigen Bericht gemeldeten Handſtreich gegen eines unſerer
Werke weſtlich von BerryauBax beſtätigen die Schlappe des
Gegners. Eine feindliche Abteilung wurde mit dem Bajonett
angegriffen, entfloh und ließ mehrere Tote auf dem Gelände,
ſowie Gefangene in unſeren Händen. Am geſtrigen Tage über-
flog'en vier deutſche Flieger Verdun und warfenBomben ab, ohne Sachſchaden anzurichten. Zur Vergeltung
warfen fünf von unſeren Fliegern etwa 20 Granaten auf den
Bahnhof von Brieulles, ſüdlich von Stenay. Sie zerſtörten die
Eiſenbahnlinie. Ein nach Norden fahrender Zug mußte ſchleu-
nigſt umkehren.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Nördlich des Labyrinths
vertrieben wir durch einen lebhaften Angriff den Feind aus dem
Trichter, den er ſeit vorgeſtern beſetzt hatte. Die Verluſte des
Gegners ſind merklich, die unſrigen leicht. Vom übrigen Teil der
Front iſt nichts zu melden. Am geſtrigen Tage mußte eines un-
ſerer Flugzeuge bei Dompovrein auf dem linken Maßufer vor
den feindlichen Stellungen landen. Trotz heftigen Artillerie
feuers der Deutſchen wurde des Flugzeug nur wenig beſchädigt.
Der Flieger iſt unverletzt.

Bel giſcher Bericht:
Beſchießung unſerer Stellungen nördlich Dixmuiden. Unſere

Batterien erwiderten das Feuer der feindlichen Artillerie. Zur
Vergeltung wurden auf die deutſchen Schützengräben Schüſſe ab-
gegeben und Arbeiter in Richtung auf Grenzſtein 12, Yſer und
auf Poſſele beſchoſſen.

Orientarmee:
Ruhe auf unſerer Front. Die Serben wurden bei Monaſtir

nicht angegriffen, zwiſchen dieſer Stadt und Kalkandelen wurden
die bulgariſchen Operationen durch Schnee gehindert. Die Eng-
länder melden die Ankunft einer gewiſſen Anzahl bulgariſcher
Deſerteure in Saloniki (7). Die Stellung von Kruſchewo iſt un
verändert. Die Serben ſcheinen die Stellungen ſüdlich von Prl-
lev zu halten. Nichtsdeſtoweniger iſt dies Lage der ſerbi-
ſchen Armee, die jeden Zoll Boden heldenhaft verteidiat, als
ſehr kritiſch anzuſehen. Geſtern begaben ſich 26 bul-
gariſche Soldaten zu den engliſchen Vorpoſten an der Front vor
Strumitza. Nach einer gut unterrichteten Quelle ſollen ſich de ut-
ſche Streitkräfte nach Bulgarien begeben, um den
Bulgaren für den Fall eines ruſſiſchen Ein-
falles beizuſtehen.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 30. Nov. Amtlicher Bericht vom

29. November
Jn der Gegend von Riga nahm das Artilleriefeuer ſtellen-

weiſe zu. An der Front Dünabu Riga keine Veränderung.
Nordweſtlich von Dünaburg bei Jlluxt und am Dorfe Kaſi-
mirſchki (5 Kilometer nördlich Jlluxt) eröffneten die Deutſchen
in der Nacht zum 28. November ein heftiges Artilleriefeuer
gegen unſere Schützengräben und griffen an. Jn unſerem kon
zentriſchen Artillerie- und Gewehrfeuer gingen die Deutſchen in
ihre vorgeſchobenen Schützengräben zurück, wo ſie unter dem
Feuer ihrer eigenen Batterien zu leiden hatten. Dieſe Lage be-
nutzend, machten unſere Truvſen Vorſtöße, durch welche der
Feind aus dem Gehöft Haſimirſchki und dem Wäldchen weſtlich
davon geworfen wurde. Teile unſerer Truppen drangen zu der
ſelben Zeit in, Jlluxt ein und beſetzten die ſüdliche Vorſtadt. mit
Unter Ausnutzung des Erfolges beſetzten wir die beiden Kirch-

m

Kampf unter Entwickl
en Artilleri an. Auf dem R

Pripet iſt nichts zu

Südweſtlich Vinsk machten unſere Streifkorps einen
glä Einbruch in die deutſche Linie. Jn der Nacht zum
28. Rovember erreichten ſie, ohne bemerkt zu werden, das Stabs
quartier der 82. Reſervediviſion im Gutshauſe von
Newel (25 Kilometer ſüdweſtlich Pinsk) und griffen es unver-
mutet an. Mit Handgranaten und Bajonett machten wir die
Wachen nieder und nahmen zwei Generale, darunter den Divi
ſionskommandeur, drei Offiziere und einen Arzt gefangen. Nachdem Eintreffen der de Fen Hilfsabteilungen von rynisze

her (4 Kilometer weſtlich wer ſich unſere Streifkorps
zurück. Die Gefangenen wurden in Sicherheit gebracht. Unſere
Menſchenverluſte betrugen eine Anzahl Verwundete und zwei
Tote, darunter drei Offiziere verwundet, einer tot. Offiziere
und Soldaten wetteiferten an Tapferkeit und Pflichtgefühl. Auf
dem linken r der an bei e und Czartorysk

zwungen, na ten zurückzugziehen.v Auf der Kaukaſusfront keine Veränderung.

Der Kaiſers Glückwunſch an den Reichskanzler
Berlin, 30. Nov. Dem Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg ſind zu ſeinem geſtrigen Geburtstag zahl
reiche Glückwünſche zugegangen. Der Kaiſer machte ihm
eine koſtbare Vaſe zum Geſchenk und ſandte folgendes
Telegramm:

Jch gratuliere Jhnen zu Jhrem heutigen Geburts
tage, welchen ſie nun ſchon zum zweiten Male leider im
Kriege erleben. Sie, waren mir in dieſer ſchweren Zeit
eine treue und bewährte Stütze, deren Erfolge
meine aufrichtigen Glückwünſche ebenſo verdienen, wie
ſie Jhnen von unſeren Feinden beneidet werden und
wie die Vorſehung ſie Jhnen auch im kommenden
Lebesjahre gönnen wolle zum Segen für Kaiſer und
Reich und zur ſtolzen Freude für die Jhrigen. Das iſt
der aufrichtige Wunſch Jhres dankbaren Königs
Wilhelm I. R.

Vom König von Bayern iſt ebenfalls ein Glück-
wunſchtelegramm eingelaufen. Auch der König von
Sachſen, die Großherzogin Auguſta von Baden, der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden, der Großherzog
und die Großherzogin von Braunſchweig ſandten Glück-
wünſche. Zahlreiche andere hochſtehende Perſönlichkeiten,
darunter Generalfeldmarſchall v. Hindenburg,
ſprachen dem Botſchafter telegraphiſch oder ſchriftlich ihre
Glückwünſche aus.

Die Begegnnng von Schönbrunn
Peſt, 30. Nov. Be der Eröffnung der neuen

Reichstagsſeſſion ſpendete der Präſident Becethy
in ſeiner Eröffnungsrede den Taten der Armeen der
verbündeten Kaiſerreiche ſowie der ande-ren Bundesgenoſſen ſeine vollſte Anerkennung
und ſagte mit Bezug auf das Deutſche Reich: Unſere Ge
fühle für unſeren deutſchen Waffengenoſſen und unſere
Intereſſen ſind in der Eſſe dieſes furchtbaren Weltkrieges
zuſammengeſchmiedet worden. Sie bilden jedem künftigen
Angriff gegenüber einen unverwüſtlichen Erz-
ſchild, der für jedes Mitglied des Bündniſſes die wert-
volle Gewähr einer freien und mächtigen
Entwicklung bildet.

Wien, 30. November. Die Blätter widmen der geſtrigen
denkwürdigen Begegnung von Schönbrunn Rüdkblicke,
in denen ſie feſtſtellen, wenn die beiden Haiſer geſtern auf die
bisherigen Ergebniſſe dieſes von beiden Monarchien und den mit
ihnen ſeither verbündeten Mächten aufgenommenen Kampfes für
den Beſtand und die Sicherheit der im Vierbund vereinigten
Staaten zurückblickten, ſo mögen ſie dies mit berechtigtem Stolz
getan haben, daß ihre gute Sache auf jedem Schauplatz des furcht
r ar nur Erfolge aufzuweiſen hat. Das Fremden'

att ſagt:Es bedurfte gewiß keines unmittelbaren Anlaſſes, damit
Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm in dieſer ernſten Zeit
zuſammenkamen. Der Freund kam zum Freund und mit
jener ſchlichten Herzlichkeit, die ſo ſchroff abſticht von den thea
traliſchen Veranſtaltungen und Kundgebungen unſerer Gegner,
vollzog ſich die Zuſammenkunft der beiden Monarchen.

Kleine Nachrichten
Damen des ruſſiſchen Roten Kreuzes bei Kaiſer Franz Joſef

Wien, 30. November. Der Kaiſer empfing heute vormittag in
Schönbrunn die drei Damen des ruſſiſchen Roten Kreuzes, welche
die öſterreichiſchungariſchen Gefangenenlager beſichtigen werden
und unmittelbar darauf die ſie begleitenden Abgeſandten des
däniſchen Roten Kreuzes.

Pakete für die in der Türkei befindlichen Marine
angehörigen

können bis zum 10. Dezember und bis zum 20. Dezember an die
Paketſammelſtelle des Erſten ErſatzSeebataillons in Kiel oder
die Zweite Torpedodiviſion in Wilhelmshaven geſandt werden.
Es wird verſucht werden, das Eintreffen in Konſtetinopel bis
zum Weihnachtsfeſt zu ermöglichen. Eine Gewähr kann jedoch
nicht übernommen werden.

Ein italieniſcher Militärzug verunglückt
Bern, 30. November. Nach einer Meldung des „Secolo“ er-

folgte vorige Nacht in der Nähe von Rom bei Ciampino infolge
falſchee Weichenſtellung ein ſehr heftiger Zuſamenſtaoß ines
Militärzuges mit einem Güterzuge. Eii Soldat wurde getötet
und 12 Soldaten ſchwer verwundet.

Kirche, Schule und Miſſion
Berufen und beſtätigt wurden: Pfarrer Harder als Pfarrer

in Coßdorf, Pfarrer Kunert als Oberpfarrer in Wahrenbrück,
Pfarrer Decker als Pfarrer in Wormsdorf, Pfarrer Voigt
als Pfarrer an St. Moritz in Halle. Geſtorben iſt Sup.Felgenträger, früher in Voigſtedt, Pfarrer Rambean,
früher in Gimritz. Zu beſetzen ſind die Pfarrſtellen in
8 xleben (Einkommen 7000 M), Jerichow (S Kirchen,

rundgehalt 1), Vieſen (Gr. Geh. IV), St. Marien in
Eilenburg (Gr. Geh. 1), Göden (Gr. Geh. 1), Seeburg
(Gr. Geh. IV), Oberpfarrſtelle Mücheln hier erfolgt die Be-
ſetzung durch die Behörde, da wiederum die Superintendentur mit
der Stelle verbunden werden ſoll. Frei wird, Schlieben,
Zſchackau, Schirmenitz, Mörtitz, Nauſitz.

Poſt und Eiſenbahn
Zum Sprechverkehr

if ſſen: Halle (Saale Ammendorf Radewell (Saalkr.)m re r r J. ehoe, r und
engahn.,

n Lihen de
der Front von Dünaburg bis in die
melden.

3wiſ



verſtehe! nickte Sphor.

g

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

d e eabend Herr Bürgermeiſter Dr. Heh mann über „Krie
Krieg mit Bezug auf die Vermehrung ſere So

un

i Wirkung würde. Nach
fe begriffenen Völker ging der Valten ein, deſſen uptſennt

tung der Kinderzahl lie dengen die Geburtenbeſchrontung wären beſonders eine

Ferſtärkung der inneren Koloniſation und das ſtä
ungsweſen zu nennen. Die Umgeſtaltung des großſt
weſens ſei vom unkte der Bevölkerungspolitik in beſchleu-

nigtem h Gevadezuſei die W not für kinderreiche Familien. Eine andere
Art des Ent W ſei eine entſprechende Verteilung der

W. Arnſtadt, za November.

M veſtr ſang W e dm geſtrigen Sonntag fand hier die Ueberga s im Evange-
Gemeindehauſe für die Angehörigen des hieſigen Erſatzillons e g. ſtatt. ſavWeimar, 30. November. Ergebnis des Dank-

und Opfertages.) Das Ergebnis des Dank- und Opfer-
tages im 1. weimariſchen Verwaltungsbezirk beläuft ſich auf ins
ge 64 000 Mark.

Lebens und Genußmittelfragen
Delitzſch, 30. November. (Höchſtpreiſe für Schwei-

nefleiſch.) Der Magiſtrat hat folgende Höchſtpreiſe ür
leiſch vom 1. Dezember d. J. ab feſtgelegt. Es koſtet wec Hälftedas Pfund friſches Schweinefleiſch 1,40 Mark, gehacktes Schweiner 1,70 Mark, Schweinsknochen 0,65 Mark, Pökelfleiſch 4

Schinken ohne Knochen 2,00 Mark mit Knochen 1,80 Mark
geräucherter Speck 2,10 Mark, Schmeer 1,85 Mark, Blutwurſt
200 Mark, Leberwurſt 2,00 Mark, Knackwurſt 2,20 Mark, Cerve
latwurſt 2,50-—3,00 Mark und Sülzwurſt 1 Mark.

Altenburg, 30. November. (Kuchenbackverbot.) Rach-
dem das Kuchenbacken im Oſtkreiſe dermaßen überhandgenom
men hatte, daß damit ein überaus großer Verbrauch von Butter
und Fett verbunden war, iſt im Kommunalbverbande Altenburg
ein Backverbot erlaſſen worden, wodurch die Herſtellung von Ku
chen und Stollen aus Hefenteig in der Stadt und im Landkkreis
Altenburg unterſagt wird.

Dresden, 30. November. (Die Gültigkeit ſüddeut-
Brotmarken in Sachſen.) Die Vexhandlungen über dieGültigkeit ſüddeufſcher Brotmarken in Sachſen ſind jetzt abge
ſchloſſen. Vom 1. Dezember ab haben hier württembergiſche, badi-

ſche und bayriſche Reiſebrotmarken die gleiche Gültigkeit wie im
eigenen Lande, ebenſo ſächſiſche Marken in den genannten

Staaten.

Kraukheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Heiligenſtabt, 80. November. (Seinen Verleitz-

ungen Der auf dem Bahnhof Eichenber beime Heinrich Arend in jetzt
en verunglü

in der Göttinger Klinik ſeinen ſchweren Ver letzungen erlegen.
W. Greußen, 30. November. (Ein Fuß abgequetſcht.)er ne e ſchien die 426Jn Grüningen geriet, wie die

ine, wobei i i abgequetſcht wurde.an Emodor r e änh r dem
wirtsfrau an beim Dreſchen ins Getriebe der Ma

angezündet hat. Nach der Ermordung

erwehren und kam mit zwei Stichwunden davon.
wo er in Arbeit ſteßt, ermittely worden

Verſchiedene Nachrichten

Delitzſch, 20. November.
Kreisarzt Kornalewski iſt Vrn Geheimen
ernannt. Herr Gerichtsaſſeſſor
Amtoriager in Salzwedel ernannt.

Camburg, 30. November.
wie ſolche auf den Höhen rechts und links der
ſind, dürften ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen ſein.

konnten die Kinder aus Thierſchneck, deren Lehrer ſich in
Sibirien in Gefangenſchaft befindet und die deshalb nach Schleus-

hungen die Schule nicht
n.

Rabatz, bei Zeitz, 30. November. (Feuer.) Ein Schaden-
cheune des bekannten

neuen Gaſthofs zur Schneidemühle, mit den darin aufgeſpei
chrten Feldfrüchten. Auch ein Teil des Stalles iſt beſchä
digt, doch konnte das Vieh bis auf eine Anzahl Hühner gerettet

kau eingeſchult ſind, wegen
beſuche

feuer zerſtörte Sonntag Abend die S

werden.

Aus Halle und Umgebung
t Halle, den 1. Dezember.

Mehr Weizenmehl im Dezember
Die Reichsgetreideſtelle hat für den Monat Dezember

r des Weizenmehls bei den Mehllieferungen
weiter erhöht, ſo daß etwa die Hälfte Roggen- und die

wird, nachdem ſich das

den Anteil

l Weizenmehl geliefert
Miſchungsverhältnis ſchon von 70:30 auf 80:40 im laufen-
den Monat verſchoben hatte An dieſes Miſchungsver
hältnis ſind auch die Kommunalverbände, die nicht die

bei der weiteren Verteilung anSelbſtverſorgung haben,
die Gemeinden gebunden.
Miſchungsverhältniſſes in der
Roggenmehl geliefert wird wie dies von den Brot

Anträge auf Aenderung des

fabriken gewünſcht wird können nicht berückſichtigt
werden. Es iſt zu erwarten, daß die Bevölkerung ſich
unter den gegebenen Verhältniſſen mit dem jeweiligen
Miſchungsverhältnis des Mehls abfindet.

Weitere Einſchränkung der Biererzeugung
Zur Schonung des Gerſtenbeſtandes verfügt eine

Miniſterialverordnung zunächſt für die Monate Dezember 1915
bis einſchließlich März 1916 eine weitere Einſchränkung der Bier
erzeugung, wonach nicht mehr als 55 v. H. der gewöhnlichen Er

amiliendrama)
i noch e daß ſich eine Gerichtskommiſſion vonS ſch nach hier ab in den Tatbeſtand aufzunehmen. Die

chungen ergaben, daß der Sattlermeiſter J. vor Aus
des Mordes an ſeinen beiden jüngeren Kindern die

Treppe des Wohnhauſes mit Petroleum gar und dieſe dann
Kinder erhängte er

ſich. Die verletzte 22 jährige J. konnte ſich der Tat r r
ver

ſchwundene 18 jährige J. iſt, wie die „Del. Ztg.“ meldet, in Halle,

(Ernennungen.) errdiedi S
ietze von hier w zum

(Schneeverwehungen),
Saale zu ſehen

Richtung, daß mehr

er von nen Brauereien nicht ausgenützten Braurechte nur
in beſchrä Umfang erfolgen darf. s Brauereien mittle

e h e h de e ewei th e e e e fie
Die kettte freie Konferenz der erſten Halleſchen Landepho-

rie wurde mit dem T ie ſoll ich d empfangen
und einleitenden Worten Vor n, Herrnſchmidt R eröffnet. n hielt Herr Superinerdent Boden ſt e in- Radewell einen lehrreichen Vortrag über
die Frage: „Was kann die Kirche tun, um bei der Fürſ für
die Kriegsbeſchädigten mitguwirken?“; er ündete hrlich
deienns en heit ein rehheſte deſerehurg ſas ſo

von it. Ein ungdem v an. T Dezember wird eine freie ſhnodale
Konferenz in Halle ſtattfinden.n Miſſionsfeſt beſonderer Art konnte am 1. Advends-

ſonntag der Domkindergottesdienſt feiern, der r
vielen Jahren für die Kolskinder in Vorderindien ſammelt. r
78jährige D. Dr. Nottrott, der die Goßne Miſſion unter
den Kols Jahrzehnte lang geleitet und in mü eliger Arbeit die
Bibel in die Kolsſprache überſetzt hat, jetzt aber ſeinen Lebens
abend in Deutſchland verbringt, tauſchle mit den Kindern des
Domes frohe Grüße. Dieſe hießen ihn mit Feſtſchmuck der Han
zel, mit feſtlichem Lied und Wort willkommen und überreichten
eine Sammlung von 70 Mark für die im Kriege nun auch hart
bedrängte Goßnerſche Miſſion, und der ehrwürdige Gaſt erzählte
viel Spannendes aus dem Lande des Himalaja vom unterdrüd
ten Stamm der Kols. Abends fand im Domgemeindehauſe ein
Familienabend Hrp Erſatz des in dieſem Jahre ausgefalle
nen Bazars der beiden Miſſionsnähvereine ſtatt, bei
dem Herr D. Nottrott der Verſammlung die Kriegs-Lage ſeiner
Miſſion ſchilderte, wie ſie das unberechtigte Mißtrauen und die
ſchonungsloſe Mißgunſt der r Regierung heraufgeführt
hat. Die Größe der Notlage wurde deutlich ausBriefen, die Ter Regierungsvertreter mit dem Miſſiansvorſteher
und dieſer mit dem anglikaniſchen i dem von der Regierung

etzten Verweſer der verwaiſten Miſſionsanſtalten gewechſelt
t. Der Leiter des Abends, Herr ſiſtorialvat Joſeph

on, wies auf die Drangſal hin, in der die Basler Miſſion ihre
Jahrhundertfeier begangen hat, aber auch auf die erfreuliche
Höhe der Gaben, die die Nähvereine für Baſel aus der Gemeinde
empfangen durften. Der Abend, der 32 Mark für
Goßner erbrachte, klang in ein warmes Schlußwort von Herrn
Prof. Lang aus.Einen Familienabend veranſtaltete am Sonntag der Allg.
Halleſche Turn verein in den Räumen der Aktienbrauerei
an der Deſſauerſtraße. Der erſte Teil des Abends galt dem Ge
dächtnis des unlängſt verſtorbenen Ehrenmitgliedes des Vereins,
des Geh. Sanitätsrats Dr. Götz in Leipzig. Der Vorſitzende
G. A. Seebagch hielt die mit zahlreichen perſönlichen Erinnerungen
durchflochtene Gedächtnisrede und gab ein treues Bild des Wir-
kens und Strebens des Turnvaters Götz. Schriftwart R. Joppich
berichtete über die Beiſetzungsfeier in Leipzig, die ſich zu einer
großen und eindrucksvollen turneriſchen nd geſtaltet
hatte. Im weiteren Verlauf des Abends erſtattete Vereins
mitglied Hauptmann Honigmann einen mit vieler Aufmerk-
ſamkeit angehörten Bericht über Wahrnehmungen auf einer
kürzlich unternommenen Reiſe nach Brüſſel und Oſtende.

Auf den LichtbilderVortrag des Hauptmanns d. L. Prveß-
dorf, „Mit 500 Mann Erſatz zur Front nach dem Oſten“ zu
Gunſten des „Roten Kreuzes Halle am Mittwoch, den 1. Dezem-
ber, 814 Uhr abends, in den ThaliaFeſtſälen wird nochmals hin-
gewieſen. Da dieſer Erſatz Transport faſt ausſchließlich aus
Angehörigen Halleſcher Familien beſtand, ſo dürfte dieſer Vor-
trag namentlich für die Einwohnerſchaft Halles viel Be
merkenswertes bringen, da ſie ſämtliche Eindrücke auf der Fahrt
bis zur Front zu Geſicht bekommen.

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
63) Kriminalroman von Auguſt Weißl

(Schluß ſtatt Fortſetzung.)
Ein Schrei der Ueberraſchung entfuhr den Lippen

Narys, als ſie den Schmuck erblickte.
Dann überzog tiefe Bläſſe ihr Antlitz. Wenn Spohr

in den Beſitz des Schmuckes gelangt war, dann mußte er
auch den ganzen Zuſammenhang kennen. Dann ſtand in

dieſem Augenblick nicht mehr der Freund, ſondern der
Polizeikommiſſär vor ihr

Jdhre Lippen zitterten, als ſie fragte:
Woher haben Sie die ſchwarzen Perlen?
Silberſtein hat ſie mir gegeben. Jch habe ihm Straf-

ſiccherheit verſprochen, wenn er den Schmuck ausliefert und
igt.

NMarhy hob den Blick und reichte dem Freund ſtumm
die Hand.

So Baronin, jetzt wiſſen Sie, wie die Sache ſteht!
Es wird geſchwiegen werden und Sie haben die ſchwarzen
Perlen wieder! Sehen Sie in mir auch jetzt nicht den Be

amten, der Sie verhören will. Aber als Freund frage ich
Sie: Wie kam die ganze Sache?

Mary preßte die Hand gegen die Stirn, ſeufzte tief auf
und blickte zu Boden. Endlich hob ſie den Kopf und ſah dem
Freund feſt in die Augen.

Gut. Jch will Jhnen die volle Wahrheit ſagen. Es
bleibt doch alles unter uns?

Gewiß, Baronin!
Sie wiſſen, begann Mary, daß es mein Lebensziel iſt,

mit Leo vereint zu werden. Da ſtellte ſich uns plötzlich ein
Hindernis in den Weg: Leo hatte Schulden! Mein Vater
hätte nach den Erfahrungen, die er aus meiner erſten Ehe
gezogen, nie die Einwilligung gegeben, daß ich einen ver-
ſhuldeten Offizier heirate. Es mußte alſo vor allem ein
Mittel gefunden werden, um Leo zu rangieren. So kam

ich auf die ſchwarzen Perlen. Der Kottingbrunner Rennball
diente mir zum Vorwand. Jch bewog den Vater, den Schmuck
aus der Bank holen zu laſſen. Auf ſeinen Einwand, ich be
ſäße ja die Jmitation, antwortete ich, ſie ſei verlegt worden,
ich fände ſie nicht. Jch ſprach die Unwahrheit, die Jmitation

lag in meinem Schreibtiſch. Jch kalkulierte folgendermaßen
Venn mir der Familienſchmuck gebracht wird, trage ich ihn
auf dem Rennball und ſchicke dann in der Kaſſette die Jmita
tion zur Bank zurück. Auf den echten Schmuck wollte ich ein
a e ehmen, um mit dem Gelde die Schulden Leos

ſperrte, wie Sie wiſſen, vor den Augen der Herren
muck in das geheime Fach. Am ſelben Abend hatte

3 Zuſammenkunft mit Leo im Park. Bevor ich dahin

e h ve Mary auf. einer kurzen ſefette ſie dann leiſe fort: Vater zu treten.

Bevor ich in den Park ging, da da nahm ich
ſelbſt den echten Schmuck aus der Lade und legte an deſſen
Stelle die falſchen Perlen hinein.

Sphor nickte wie in Beſtätigung einer Nachricht, die
er zu hören erwartet hatte.

Jch ſtellte mir die Sache ganz einfach, ganz harmlos
vor, fuhr Mary fort. Da kam die unſelige Tat meines
Vetters. Er ſtieg ins Zimmer ein und nahm die falſchen
Perlen, in der Meinung, die echten in der Hand zu haben.
Und nun trat die Verſuchung an mich heran. Leo durfte
ja nicht wiſſen, daß ich mich für ihn verwende. Fehlten die

echten Perlen, ſo konnte niemand auf den Gedanken kommen,
daß ich ſie mir angeeignet, um mir durch ſie Geld zu ver
ſchaffen. Auch Leo konnte nie auf den Gedanken kommen.
Und ſo ſchwieg ich. Darin beſteht mein Verbrechen! Jch
verſchwieg, daß ich die Perlen vertauſcht, und ließ die Polizei
bei dem Glauben, daß mir die echten geſtohlen worden ſeien.

Wiſſen Sie, wie es Jhrem Vetter gelang, das geheime
Fach zu öffnen?

Nein. Aber ich vermute es, daß ich in der Aufregung
vergeſſen habe, die Lade zu ſchließen. Stellen Sie ſich nur
vor: Es war finſter im Zimmer und ich zitterte davor, ent

zu werden. Mein Vetter fand alſo vermutlich die Lade
offen.

Aber Jhr Vater fand ſie verſperrt.
Das wundert mich nicht. Mein Vater kannte die Mani-

pulation des Schloſſes nicht genau. Man öffnet es nicht
durch die Umdrehung des Schloſſes nach rechts, ſondern um
gekehrt. Als mein Vater aufſperren wollte, ſperrte er zu.
So kam's! Das übrige wiſſen Sie ja.

Ja, das übrige iſt klar, ſagte Sphor. Silberſtein hatte
am Abend vorher die Jmitation von Hans Zöllner erhalten
und als Sie ihm den echten Schmuck brachten, vertauſchte er
beide Kolliers und legte den falſchen Schmuck auf den Tiſch,
während der echte in ſeiner Taſche verſchwand. Mit den
echten Perlen ging er dann unbehelligt nach Hauſe und
zahlte Zöllner für das gefärbte Glas einige tauſend Kronen,
da er nicht mehr in der Lage war, ihm ſeinen Schmuck, der
ja von uns konfisziert worden war, zurückzugeben.

Mary ſtand auf und faltete bittend die Hände.
Sprechen Sie kein Wort, Baronin! Was Sie mir jetzt

gebeichtet haben, bleibt in mir verwahrt wie in einem Grab!

Brief von Oberleutnant Baron Walden. Er ſchrieb kurz:
Geliebtes Weib! Mein Onkel iſt tot. Das Majorat geht auf
meinen Vater über. Zieh' ſelbſt alle weiteren Schluß-
folgerungen. Ich bin reich reich Und unmittelbar nach
dem Leichenbegängnis eile ich zu Dir, um Dich in meine
Arme zu ſchließen, um Hand in Hand mit Dir vor Deinen

Jn unwandelbarer Liebe Dein Leo.

der Freundin. i rantwortete ſie Sphor. Er ſchrieb damals, daß er im Begriff
ſei, nach Afrika jagen zu gehen.

Wurmſer.
gleich gefolgt hätte, wäre er nicht ſo leichten Kaufes davon
gekommen!

feinem Lächeln, das iſt nun einmal das Schickſal des Krim
naliſten: Man glaubt ihm nicht, und wenn er auch
Wahrheit ſpricht! Aber tröſten Sie ſich. Sie haben
den Erfolg für ſich!

23. Kapitel.
Einige Monate waren vergangen, Baron Rodenſtein

war vom Kottingbrunner Schloß wieder nach Wien über-
geſiedelt. Jm Palais in der Strohgaſſe herrſchte reges
Leben. Lieferanten kamen und gingen. Es war der Vor-
abend von Marys Hochzeitstag.

Jn dem zierlichen Boudoir ſaß die Baronin mit einer
kleinen Geſellſchaft. Hella und ihr Bräutigam Doktor

Stephan Wurmſer, Baron Sphor, Oberleutnant Walden
und Doktor Hoffmann.

Marys Augen keuchteten. Jhre Wangen färbte freudiges
Rot. Die letzten Monate hatten ſie förmlich verjüngt. Sie
ſah ſtrahlend aus, ſchöner denn je.

Alſo morgen um zehn Uhr, nicht wahr? fragte Hella.
Ja, morgen! antwortete Mary heiter und ein zärtlicher

Blick ihrer dunklen Augen traf Leo Walden.
Der Diener brachte einen Brief und eine Depeſche
Mary erbrach das Schreiben und ein Schatten flog

über ihr Antlitz. Dann aber zuckte ein Lächeln ſchelmiſch
über ihren Mund. Der Brief wird Sie intereſſieren, lieber
Sphor! ſagte Mary und reichte ihm das Schreiben.

Baron Sphor las folgende Zeilen: „Gnädigſte Frau
Baronin! Ich leſe ſoeben im Abendblatt, daß morgen in der
Auguſtinerkirche Jhre Hochzeit ſtattfinden wird. Geſtatten
Sie, daß ich Jhnen meinen ergebenen Glückwunſch jetzt ſchon
ausſpreche.

Mit reſpektvollen Händeküſſen
M. Silberſtein.“

Während Baron Sphor den Brief las, hatte Mary die
Depeſche erbrochen. Sie kam aus Bremen.

„Herzliche Glückwünſche zur bevorſtehenden Vermählung
und nochmals vielen Dank von Jhrem ſtets ergebenen

Hans Zöllner.“
Hella ſeufzte auf und ſagte: Hoffentlich wird er ein

anderer Menſch drüben!
Er kann unſerem Herrgott danken, daß er hier noch

mit einem blauen Auge davongekommen iſt! bemerkte
Doktor Wurmſer.

Haben Sie keine Nachricht von Jhrem Vetter? fragte
Sphor, nachdem er deg Brief zu Ende geleſen hatte.

Ohne ein Wort zu ſagen, übergab er d Depeſche
Der letzte Brief war aus Zürich datiert,

Es blieb ihm wohl nichts anderes übrig! meinte Doktor
Er kann von Glück ſprechen! Wenn man mir

Ja, ſehen Sie, lieber Doktor, antwortete Sphor mit

Jhre Annahme erwies ſich 4

richtige! Ohne Sie wäre der Baronin nicht die Möglich
keit gegben worden, morgen bei der Trauung die ſchwarzen

Perlen zu tragen!



Kunſt und Wiſſenſchaft
Kongert des Lehrergeſan 8 und des Meilingſchen

e zum 3 Der beniſt ein Verdienſt Herrn wigs, beiaruſibaliſchen n r eiten rhiee Keſſter es
a capellaStils in die aufnimmt. Das gute
Beiſpiel ſei der Nachahmung bei en n dringend empf Noch zu wenig hört man die alten
Kontrvapunktik, die in ihren edben, herrlichen Klangwi
erhebend für Ohr und Herz find. Vier berühmte Namen: Haß
Iler, Schein, Stobäus, Eccard! Die Auffü i
Werke ſetzt
alten

außer eindri
muſik voraus. Das ſeinen Sängern zu vermitteln, iſt

daß den Sängern, und be
en alter h nicht völliaufgegangen iſt. Der Haßler'ſche 5ſtimmige „Scheiden u

Leiden aus der alten Sammlung des „Nürnberger Luſtgartens“
wie auch der ſtimmige von Joh. Stobäus „Wenn deine Chriſten
heit ausziehn ſoll zum Streit klangen im gangen, dank der ſorg
fältigen Vorbereitung, recht gut, wenn nur nicht der Sopvan ſo
häufig detonierte und durch gepreßte, harte Töne in der Höhen
bage die vornehme Wirkung verwiſcht hätte. Das als doppelt be
ſetzte Terzett vorgetragene „Gleichwie ein armes Hirſchelein“ aus
den herrlichen „Waldliederlein“ von J. H. Schein bedingt eine
feinere Auffaſſung als die gebotene. ie moderne Chormuſit
war ebenfalls durch hervorragende Namen vertreten. Die drei
Männerchöre „Chriſt und der Tod von M. Bruch, „Die Hütte“
von H. Kaun und „Marſchieren“ von J. Brahms wurden prächtig
wiedergegeben, beſonders friſch im K und ſtraff im Rhyth-
mus der zuletzt genannte. Neben dem geſchmack ſtimmungs
vollen Vortrag der Männerchöre ſei die iche Ausſprache an
erkennend erwähnt. Auch waren dieſe Chöre einheitlich und rein
im Ton, weniger die des Frauenchors: „An die Sterne“ und
„Ave“ von Kaun. Es iſt eben für die meiſten r wirr
ein gewagtes Unternehmen, modernſte Kompoſitionen, wie die
eines Kaun zu wählen. Solche dramatiſchen Sachen, zu denen
auch das Sſtimmige „Von ferne klingen Glocken“ und vor allem
die u Tiging miete d Berger S eſig
über die Leiſtungsfähigkeit di vereinigung vorläufig hin
aus und ſollten darum vermieden werden. Man bewunderte die
Ausdauer, die vom Dirigenten ſowohl als von den Sä des
Lehrergeſangvereins und des Meiling' ſchen

Frauenchors dabei aufgewandt wurde, doch ein muſikaliſcher
Genuß waren dieſe Darbietungen nicht.

Herrn Profeſſor J. Klen gel s Mitwirkung an dem Kongert
trug nicht wenig zu ſeiner Verſchönerung bei. Jſt doch der hoch
geſchätzte Künſtler in unſerer Stadt ein ſtets mit Freuden be
grüßter Gaſt, deſſen Kunſt von allen Zuhörern gebührend gewür-
digt und dankbar hingenommen wurde, zumal Herr Profeſſor
Klengel außr einer fließend dahingleitenden Bach ſchen Suite ſeine
eigene neuſte Schöpfung, ein „Andante und Rondo a moll“, das
von Herrn M. Ludwig aus dem Manuſtkript begleitet wurde, zum
erſtenmal hier zum Vortrag brachte, und bei welcher ſich die groß
artige Technik Künſtlers, für den keine Schwierigkeiten vor
handen zu ſein ſcheinen, voll entfaltete. Das heißt: ſein Jnſtru

ment r b z V i cnmo war ebenfalls eine Kompoſition ul. Klenge
Die Veranſtaltung g hoffentlich ihre freundliche Be

ſtimmung; der vollbeſetzte ließ auf einen guten Gewinn für
die Kriegsertaubten ſchließen. M. St.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Hangau Hofbrauhaus A.G.
3 Proz. Div., Pauls höhe Brauerei vormals Spitta 4 Proz.
Div., Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten 0 Proz. Div.,
Freund, Berliner Eiſengieß. und Maſchinenfabrik 4 Proz. Div.,
Hasper Eiſen- und Stahlwerk 4 Proz. Div., Leipz. Pianoforte
Fabrik Zimmermann 0 Proz. Div., Petroleum-Werke,
Vereinigte Deutſche O Proz. Div., Sarotti Chokoladen- und
Cacao Induſtrie A.G. 9 Proz. Div., Schleſ. LeinenJnd. Kram-
ſta 15 Proz. Div., Staßfuüurter ſche m. Fabrik 7 Proz. Div.,
Telephonfabrik A.G. vormals J. Berliner 18 Proz. Div.,
Ver. Thüring. Metallwarenf. 10 Proz. Div., Aktien-Brau-
erei Ludwigshafen a. Rh. 10 Proz. Div., Bad. Machinen
F. G. Sebold Sebold K e Neff 4 Proz. Div., Bierbrauee-
rei Glaucha 5 Proz. Div., Bürgerl. Brauhaus, Ham-
burg 12 Proz. Div., Germania-Brauerei, Hamburg5 Proz. Div. Heidelb. Aktien-Brauerei, Kleinlein 12 Proz.
Div., Schroedl'ſche Brauerei-Geſ., Heidelberg 6 Proz. Div.,
Thür. Elektr. u. Gaswerke, Apolda 624 Proz. Div.

Getreidebericht

Berlin, 30. November. Der Verkehr am Produktenmarkt
bleibt unverändert ſehr ruhig. Mais ſtand ab Station oder greif
bar in kleinen Poſten zu Gebot und wurde zu unverändert hohen
Preiſen um t.

Concordia, chemiſche Fabrik in Leopoldshall. Jn der Ge
neralverſammlung wurde die 6proz. Dividende genehmigt und
von der Verwaltung mitgeteilt, daß eine Beſſerung der gegen
wärtigen für das Unternehmen und die ganze Kaliinduſtrie
ungünſtigen Geſchäftslage, ſolange der Krieg dauert, nicht zu er
warten ſei. Nach Friedensſchluß rechne man mit einer
erheblichen Steigerung des Abſatzes, namentlich
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, ſofern dann genügend
Schiffsraum zur Verfügung ſtehen werde, weil drüben keine Läger
mehr vorhanden ſeien.

CLetzte Telegramme
Ribots 50 Millionen für die Preſſe

Genf, 1. Dezember. Guſtave Toéry veröffentlicht einen
Brief an den Finanzminiſter Ribot, in dem er die Enthüllung
macht, daß das franzöſiſche Finanzminiſterium der
Preſſe etwa 50 Millionen, jedem Blatte etwa 7500
Francs für die Aufnahme der Reklamen des
Miniſteriums für die neue Anleihe verteilen mußte.

Der Geſundheitszuſtand des Königs von England
London, 1. Dez. Der Hofbericht beſagt: Die Ge

ſundheit des Königs beſſert ſich weiterhin; doch
iſt er noch in der freien Bewegung behindert.

Die Einberufung der Reichsduma
Genf, 1. Dez. Als Einberufungstermin der Reichs

duma kann nunmehr mit Sicherheit der 12. Dezember
(neuen Stils) gelten. Die Seſſion dauert vorausſichtlich
nur wenige Tage.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchnerz für Feuilleton, Kunft, Vißenſsa undWermiſchtes: H. Reißner, für den Angeigenteil: D. Kreibeym.

Sprerhſtunden von 10 bis 1 Uhr. tAlle die Schriftleitung betreffenden Se ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
u richten

20. Zehn S Masse 6. Preusssch-Süddſeutsche
(232. Königſich Preussische) lassen Lotterie

ZAehung vom 30. November 1915 vormittags

Auf jede Nummer aind well leh hoheE jede gezogene 7 e Geowinnso und war je die Lose gleſoher Nammer in den bdelden
Abtellungen I und II

Nur die. Gewinne über 240 Mark eind den detreffenden Naommern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.
261 342 54 [500] 521 [500] 744 921 10s5 107 208 [1000] 348

411 60 [3000] 74 563 96 698 845 925 70 2121 28 272 322 46 460
63 758 905 3203 18 42 99 361 444 59 6513 745 63 829 40 4295 318
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919 42 161091 98 258 432 565 656 728 61 [S00] 838 17137 40 [600]
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96 532 610 783
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48 [1000] 92 21174 222 541 693 762 810 911 30 22002 425 586
74 613 971 23093 119 234 96 798 802 904 24020 I96 267 76 348
526 680 738 83 807 9 30 906 15 34 [6500] 25254 77 305 28 573
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944 [3000] 32040 118 247 68 539 [3000) 45 [1000] 78 765 90 912
33327 40 521 44 7837 58 34198 292 390 627 77 [1000] 730 91 [3000)
839 45 900 35097 165 [3000] 209 70 365 [1000] 491 627 701 97 [3000]
839 50 62 83 36029 372 4068 569 77 682 735 [500] 71 90 860 921
37026 337 71 [500] 75 562 626 798 816 92 38128 218 560 718 47
980 391657 79 [500] 285 408 9 794 880

40009 33 47 105 90 294 [500] 617 662 91 730 38 50 88 818
70 41006 64 114 es [1000] 82 89 260 314 47 416 634 98 794 [500]42068 [1000] 93 145 688 385 [8000) 448 757 43022 166 96 209 418
70 538 73 821 25 928 64 72 44054 [8000] 496 569 [3000] 657 85
789 8038 89 931 45008 205 77 493 668 792 888 983 956 231 77
617 34 60 92 868 47250 71 594 611 21 773 889 49 48037 184 340
522 949 85 49027 204 25 326 [500] 558 969

50012 218 99 362 533 94 653 748 861 990 99 51258 376 446
95 591 [1000] 654 [5000] 874 966 52157 282 575 [1000] 67 690 730
64 886 53047 253 [1000] 67 474 522 682 720 62 858 909 [500] 10
54333 434 66 [1000] 577 726 77 800 57 68 55015 50 [500] 127 487
578 698 814 52 963 [1000] 56116 32 253 467 662 705 840 S7028
115 46 249 349 465 [83000] 619 [500] 55 781 947 58234 44 804 ſ500]
6 24 98 435 6653 736 964 [500] 59021 90 120 395 430 839 74 913

60040 208 736 80 924 [500] 40 61037 155 412 81 711 81 82 816
[500] 72 95 [8000] 910 62183 [1000] 245 337 408 77 585 [1000]
764 997 63011 299 306 466 598 616 89 855 79 85 [500] 64000 349
92 513 85 83 753 885 [3000] 65044 163 250 90 331 480 504 32 [600]
34 683 [500] 752 977 6602 157 81 307 447 [1000] 507 [3000] 740
812 46 923 50 75 [500] 67160 268 305 9 [1000] 527 [500] 93 [8500]
99 653 69 73 747 59 86 839 94 68002 34 303 [1000] 46 467 6596
860 934 98 69070 [500] 72 110 [500] 94 211 86 391 491 626 [1000] 83

70024 151 308 453 632 42 706 86 [1000] 87 71127 [1000] 315
619 [1000) 787 877 900 72010 19 105 [500] 98 208 10 [800] 385
481 774 [S00) 817 902 730109 170 258 359 [500] 471 656 716 19
89 896 922 74098 245 320 46 420 658 [500] s863 909 78 75359 67
541 622 62 71 934 88 76078 672 7568 808 [1000] 77 84 77054 76
867 70 596 860 84 96 918 89 78029 156 297 435 57 602 19 779
79011 160 75 484 586 620 71 730 38 804

80063 239 500 7 [500] 904 69 811656 201 [500] 361 588 658
761 915 82086- 358 682 856 83080 382 400 59 78 655 676 860 83
84023 80 109 74 97 216 32 56 335 776 803 88 85042 ſ[5000] 299
302 54 67 509 53 680 851 903 31 [500] 41 86109 248 57 520 608
825 71 87 971 87178 314 28 40 587 605 44 807 971 83109 77 214 25
67 89 407 [500; 555. 657 88 731 867 [1000] 89163 324 39 474 90
513 78 732 912 59

90057 88 132 45 [500] 90 278 [500] 318 480 574 813 918 91020
159 554 92153 404 28 53 573 631 715 817 [500] 93214 337 53 612
42 48 72 734 94217 25 82 314 43 90 462 75 771 837 95021 51 85
212 414 91 549 792 96033 78 259 67 454 [500] 781 805 97190 534
689 [1000) 827 [500] 98029 204 23 92 595 722 803 92 [6500] 949
99101 9 282 47 82 823 38 [500] 434 513 675

100077 675 80 [500] 840 925 [500] 55 101002 145 204 7 89 380
1000)] 557 697 857 938 [5000) 102470 [1000) 531 54 691 709 875 915
55 103265 373 438 647 104013 [1000] 70 147 64 292 307 505 888

20. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 30. November 1915 nachmittags.

und war fe einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)13594 272 506 19 738 77 927 1178 379 95 483 518 660 68 792 2111 69
247 301 9 562 54 763 3190 564 662 72 711 4136 87 500] 231 36 334
418 [500] 508 18 74 645 829 5151 230 404 [600] 541 70 81 641 [800]
947 81 6019 308 402 5 773 844 980 7106 62 463 662 716 28 [500] 38
806 8 79 92 983 S0665 90 [500] 102 30 49 93 243 59 6541 970 90659 78
458 512 [8000] 620 27 74 85 93 834 96

10059 65 811 41 455 [8000] 6165 702 11071 105 18 257 419 539 71
715 915 12415 690 917 66 13054 192 371 423 29 694 918 14174 258
85 [65000] 564 614 47 [8000] 714 76 95 818 960 15099 118 67 637 16006
51 401 1500] 524 826 49 60 972 17033 92 147 61 222 797 8265 82 966
59 18072 395 [500] 445 79 80 640 886 924 19007 388 [1000] 476 516
604 72 77 764 [600] 911

20291 469 651 64 927 42 88 21451 572 78 674 90 834 70 972
22309 22 70 447 529 36 661 66 713 55 820 23109 38 [1000] 224 66
1000] 78 343 402 688 730 68 24075 221 28 43 663 6650 729 [1600) 878
5143 48 99 229 4832 534 84 92 26035 e 57 232 318 72 76 6512 819
7881 [s00] 402 567 617 817 989 82 28080 [1000] 87 196 679 678 902

78 29134 223 33 622 [600] 65 784 940
30067 266 351 69 564 94 653 898 31072 307 61 619 59 66 828 907

35 52 32134 408 553 681 736 54 [500] 845 83109 6591 665 802 34023
310 462 97 630 500] 35 56 608 720 942 69 71 35015 142 66 66 615
63 7156 846 71 914 36293 325 444 679 37219 43 820 431 592 610 743
848 49 3830265 203 44 513 53 73 911 35 39057 296 404 75 508 837

40054 145 464 602 32 709 852 949 93 41031 177 248 353 453 758
67 42016 65 438 46 612 91 620 27 775 882 95 978 79 43095 364 56
434 581 888 9556 44507 68 72 711 95 [500] 863 9490 45135 320 457 834
81 920 46114 234 82 332 400 583 871 937 88 46 47207 46 320 565 645
48 733 77 78 904 17 448088 142 418 91 616 68 726 834 943 49096 1656
84 872 [500] 874

50198 430 530 834 51221 [600] 41 [1000] s87 [3000] 401 6589 802
60 909 10 20 52090 148 [500] 62 79 268 99 872 89 6511 55 67695 848 53071 188 204 341 49 [[1000] 504 6 46 66 620 [1000] 949
54038 128 268 823 35 509 31 601 290 753 823 67 98 966 S5096
231 417 549 67 626 819 56157 63 99 462 [600] 508 49 [8000] 916 79
57147 3382 655 429 830 960 583161 238 373 423 502 32 779 838 73 59006
9 128 363 1600] 660 680 [1000] 683 98 751 868 958

60300 [500] 486 [3000] 61 616 59 740 932 G1041 167 398 66
6569 618 53 [1000] 801 024 62198 232 42 6511 [8000] s80 906 1000] 4

63033 210 322 4687 [1000] 669 74 626 794 919 28 244 3965
422 559 64 619 43 746 49 92 988 65093 3890 666 [1000] s96 66061
229 488 614 986 G7087 133 72 80 366 93 406 6566 96 703 12 911 323 60 68
8373 2683 899 512 35 746 94 69026 116 [6500] 37 200 416 [500)] 762 76

70178 [600] 290 350 408 61 804 84 942 71045 268 [8000] 898 42279
697 770 1500] 614 72226 300 666 821 73044 174 236 64 436 646 74 84
902 28 74076 172 226 89 [500] 810 15 449 89 778 821 79 75069 98 278
468 617 678 90 769 96 869 76314 47 4865 [500] 514 [1000] 33 706
821 456 904 77028 116 219 26 318 411 90 519 29 621 94 821 917 78231
68 405 64 638 786 854 907 79027 239 99 326 43 58 419 510 76 706 80 818

80001 182 233 6563 765 81066 83 186 276 440 [600] 722 43 650 666 945
82199 200 29 lege 331 81 637 6065 738 83017 656 [65000] 104 259 765 373 418
6595 759 [1000] os0 96 [1000] 266 830 62 57 [1000] 418 69 600 46 788
995 85010 50 72 107 [1000] 68 290 448 761 906 79 86106 821 [1000]

460 [3000] 523 37 662 78 87405 511 22 24 699 700 21 [600] 687 9085
88262 352 463 721 98 891863 94 2983 407 38 89 [500] 503 62

90240 71 87 310 72 476 729 930 060 248 845 60 699 786 810
24 783 96 92007 23 40 229 339 48 430 [500] 76 [1000) 532 e 96
624 68 93116 665 [500] 96 280 324 46 424 82 627 789 41 9231 201
832 409 70 [500] 580 97 954 95108 463 652 70 96064 326 417 68 [600]
821 27 990 500) 97345 670 98063 [600] 74 170 428 [500] 603 802 944
91 99020 71 159 465 604 19 48 [1000] 711 82 928

100002 215 [1000) 44 489 518 [1000] 611 [1000] 817 74 101000
115 42 [1000] 321 82 467 875 956 102279 335 441 658 61 604 865 680
768 85 902 91 103082 36 118 78 80 223 447 845 104142 50 264 90
465 6503 12 43 849 954 105045 112 18 831 405 71 6568 86 771 842 982
106207 17 401 649 806 95 [600] 908 98 107006 90 07 241 408 766 834
78 924 [600] 198 h 68 [600] 56 679 716 888 109275

2 (600 976 ſs001 194 221 468 760 s 908 111014 26e7 869 [2000]

h 2

110106 s6 204 5 23 ſ[s00] 554 728 78 848 97 920 [600] 111187
247 868 456 657 59 [1000] 73 702 o82 112112 [600] 289 398 554 666
730 812 [s00] 87 113091 112 66 476 81 [1000] 580 95 681 883
114002 128 210 70 560 747 808 070 115216 71 327 630 653 67 856
o32 116168 534 [500] 54 676 781 117187 285 418 538 607 700 67
s58 918 45 60 118038 226 508 70 794 827 77 914 78 118206
411 6655 91

1260068 124 264 490 6528 35 746 81 121016 254 814 432 786 989
66 78 122187 48 425 52 6502 14 27 726 99 883 883 [500] 123002 [600)
681 837 o860 124148 262 83 415 79 618 48 637 862 941 75 123097
262 84 336 43 88 627 74 368 923 [1000] s31 126168 281 339 779 127417
45 49 519 67 721 31 810 78 991 96 128061 [3000] 488 [3000] 666
795 129137 285 8009 [1000] 420 580 [600] 75

30007 104 [10000] 64 225 33 381 434 87 es [1000] 735 894
131406 212 27 [6500] 647 85 737 830 68 928 80 [1000) 87 132060 I
534 [8000] 674 920 133185 258 308 80 73 544 608 [600] 808 [1000]
969 90 134109 [s00) 210 74 622 86 135044 9 140 478
1 6 145 76 851 [1000] 413 698 864 955 137108 414 61 [8000] 84
546 84 674 91 772 872 920 47 865 [8000] 1380309 [8000] 77 326 424
594 [S00] 780 139186 319 20 424 98 622 621 51 705 [10060)] 40 947 61

1 24 348 529 704 24 945 141126 431 666 966 [500) 142015
73 223 317 21 710 814 423 143230 43 407 538 611 952 144227 [10oo]
31 54 308 82 554 98 877 919 145015 [1000] 249 426 46 707 882 963
[500] 146028 118 44 217 806 462 520 96 865 915 147068 110 445
597 814 21 928 148300 48 518 85 601 2 87 89 94 076 149087 202 471
506 [s00] s 43 81 [8000] 622 805 968

1 877 1500] 674 754 s88 151070 s 165 478 [500] 758
s60 70 74 152071 131 207 834 40 938 153102 200 320 41 67 688 609
s19 es 1540309 [1000] 133 [1000] 289 526 49 155021 48 138 46 82
300 404 804 6 807 21 156101 35 239 829 [3000] 592 157099 106 280
331 [10000] 424 731 [500] 831 o15 158047 80 124 [s00] 67 87 286 860
[1000] 718 966 159164 524 [3000] 414 718 21 76 [1000]

160019 es 104 231 89 56 85 879 603 18 792 836 940 161175
238 45 440 834 988 162217 a86 92 420 974 163060 165 212 72 634
796 848 164032 166 214 [600] 407 556 85 676 701 86 55 168068 I
[500] 71 228 51 835 483 564 [8000] 658 808 [1000] o80 [1000J s8 166087
854 797 824 35 167174 288 402 [500] 550 803 168020 167 92 306 426
75 604 745 888 98 [1000] 934 [1000] 67 [600] 87 169464 77 [1000]
530 719 32 806 22 975

1709021 965 110 241 44 [6500] 864 407 42 47 [800] 84 888 789
s09 27 61 171008 [1000] es [10000] 214 886 504 60 721 44 864 172125
81 255 440 566 98 683 85 51 054 92 173430 6560 827 174047 308 613
6s 8385 175334 792 831 176210 518 620 54 84 741 70 844 177029
121 229 382 493 I500] 647 964 18000] so 178176 784 840 [800] 41

n a es 83 010 137 [600] 65 544 804 89[3000] 182116 35 514 660 [500] 183079 124 94 216 506 6289 720
58 803 40 184088 89 259 81 185317 [1000] 568 [800] 631 34 828 186002
86 249 76 [500] s00 [1000] 18 463 501 11 602 764 187011 22 I7e 360
[1000] 444 69 [600] 583 [s00] 873 947 [500] 188104 25 52 228 90
[500] 883 744 77 88 919 20 50 189083 276 506 80 410 [1000] 612 60
744 71 884 967

180163 82 474 504 48 605 21 191108 238 [500] 304 90 448 S48
s03 22 77, 903 192040 6os es 825 918 193126 95 200 844 509 98
614 [1000] o6 716 960 194010 27 183 463 66 785 195102 288 479 572
33 27 r r *9 408 761 838 67 902 197074 774 918 78 065 276 531 46 696 70984 r 399 20 h6 225 455 [500] 543 654 766 880 99 987 94 98 457572 816 [3000] 20 98 849 976 [3000) 202148 231 820 433 n
22, 98 536 770 203008 [1000] 02 153 99 226 580 917 78 I600] 20406
274 80 516 83 56 1500] 61 902 205035 255 86 807 [1000] 680 783
82 848 902 206026 30 [8000] 88 136 96 285 896 6522 682 [500] 46 48
778 926 [1000] 48 207168 227 418 [1000) s509 715 867 979 O3002
337 2 830 449 713 223 84 921 [1000] 209052 856 6508 56 611

210091 534 869 966 211087 346 446 711 14 10212092 125 [1000] 68 81 846 40 686 6098 [8000] 940 48 60 e
44 312 89 89 635 717 819 44 [1000] 73 [1000) 214ss6 89 [500] 804
68 215090 243 373 90 4609 779 o8 960 216265 306 466 534 81 665 726
911 217061 103 94 [6500] 894 660 734 79 997 218026 87 [500] 111 68
208 29 818 44 60 423 956 67 219112 267 310 90 493 661 90 767 830 o17

220267 307 48 407 514 65 684 788 98 221060 61 144 318
21 592 744 82 2565 222517 608 82 738 965 77 223078 94 [500] 140
351*78 98 752 961 224019 73 84 247 888 6585 610 [600] 782 968
225002 54 59 235 818 28 446 [1000] s509 49 [1000] 60 681 782 932

S r 95 182 880 e ver e a e r867 986 035 116 43 z 6 47 211 28 311 415053 142 82 395 [500] 439 706 32 813 88 942 98606 790 896 990 232245 307 11 614 57 686 731 32847 S Bedeeen
233388 434 632 653 68 788 868 992

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M. 8 Gewi
15000 14 zu 10000 30 zu 5000 338 zu 8000 662 zu o a
zu 500 M

688 721 74 112157 [1000] 70 206 34 382 [1000 50 610 13000] 44 724
71 808 947 113077 122 42 44 260 64 71 91 487 71 6328 66 862 70 83
984 114187 378 699 772 115001 220832 [1000] 47 78 94 407 13 90 641
56 762 73 989 1161659 347 429 85 613 46 67 685 727 52 90 117004
315 641 60 753 118097 326 60 717 21 91 852 68 951 119267 334 37
416 731 76 953 88

120026 106 283 418 47 576 606 78 707 924 121030 228 808 800)]
434 547 635 712 [5000] s815 68 [500] 122004 [3000] 3652 1000] 464 70
97 [1000] 739 800 123175 605 809 124233 692 742 50 846 58 2
912 52 125030 89 [3000] 222 64 [1000] 361 418 75 688 70 723 Iooo]
32 [1000] 807 9 24 63 76 126069 124 57 260 319 511 910 127074 191
253 373 429 90 [500] 507 638 708 818 91 128080 154 286 8638 [3000
639 43 921 78 /500] 129131 336 786 824 29

130074 16500] 407 31 89 96 631 810 165 8942 [500] 13101s5 28 117
263 61 [500] 410 747 992 132017 71 186 228 84 410 35 637 69 795
850 930 133064 292 327 77 [500] 418 573 736 134068 [1000) 270 344
[3000] 48 62 [1000] 683 613 65 77 731 94 957 1351654 258 68 81 92
308 [3000] 591 9060 136090 106 98 325 90 569 80 674 813 989 137067
131 811 5653 l 605 138086 67 220 332 91 411 66 621 4s 638 650665 900 837 1390156 17 148 68 62 446 784 824 943

146148 [1000] 60 2688 390 [500)] o38 434 516 640 78 [1600) 724 810 45

O028 188 49 58 289 307 442 68 85 [500] 6526 722 885 151080
33 44 77 141 6547 862 938 85 152049 [1000] 494 96 6517 [3000] 91 616
ſ3000] 51 708 60 618 47 153088 79 144 264 582 86 654 657 726 61
92 830 47 98 154047 332 34 890 943 66 155162 88 98 231 472 660
95 [1000] 768 879 97 965 156088 102 806 6547 724 96909 157022 814
36 9506 158246 438 [800] 67 98 503 68 62 77 782 804 15092090 311
55 80 662 728 831 66 [Ioooſ oss 99

160127 201 311 26 27 467 556 673 703 12 21 86 812 941 161027
104 422 94 530 700 68 94 9839 162399 427 5628 715 829 163054 404
73 584 707 41 897 [1000] 9838 164133 40 59 [1000] 339 680 729
836 53 165143 76 271 495 982 166008 202 64 [1000) 62 362 [600]
583 864 79 983 167028 160 80 300 457 528 646 91 [1000] 755 817
975 168079 113 372 77 647 62 906 169025 65 133 96 246 464 822
[600] 56 69 [500] 803

700s6 154 56 221 706 821 34 [s00] 946 84 171011 178 312 40651

22 [600) 532 [500] 742 879 974 172686 721 81 825 173125 85 210 82
174163 372 510 602 39 773 838 78 1753468

539 605 705 861 920 55 176156 60 06 228 82 72 500 685 796 861 978
1771065 218 646 66 92 781 836 52 912 178202 44 490 [8000] 697 600
910 51 92 179149 206 434 [500] 50 55 96 7265 901

180104 77 221 340 590 181307 486 569 182093 98 107 809 8500]
87 89 446 688 [6500] 815 20 917 48 [500] 183102 225 3654 499 537 619
750 273 61 77 861 184064 [600] 173 249 420 [600] 501 60 812 942
185126 64 823 431 74 6527 90 786 63 816 83 935 186417 596 624
881 930 [1000] 40 187223 406 642 46 790 987 [1000 48 69 76 91188006 13 77 78 [1000] 79 124 ſ[6500] 34 316 521 626 70 753 648 931
64 188080 [600] 117 668

90110 27 76 260 344 428 41 618 776 8065 11 [1000] 916 43191017 49 231 69 [1000] 5620 81 69 ſ[8000] 608 58 71 744 9560 83 600]
192004 165 93 207 809 808 417 91 [500] 542 75 709 35 812 76 [1000]
98 193240 434 627 628 [500] 48 760 194002 114 408 635 Bee r
94 I85016 34 302 410 603 69 [3000] 691 37 706 8653 [600] 66196146 402 47 500] 680 [a000] 778 868 979 197161 310 486 89 661
[600] 714 848 198077 218 20 987 686 601 26 702 847 78 199086 166
377 511 16 678 727 901 652 74

6836 201200 467 660 900 47 80

808 28 450 600 862 53 [500

377 308 97 681 712 74
202118 (3000] 91 97 745 835 203107 [500] 661 856 914 204306 508
38 704 947 68 205001 221 64 408 612 (1000] 730 57 900 206133 60
260 481 98 611 500] r d ſo [600] 842 916 207429 767 [3000]

0 129 208 470 908 54 209050 61.94
31

0128 11060 162 381 462 668 [500672 87 617 212169 79 67 418 76 537 694 9809 213031 36 182
267 68 836 479 680 67 634 768 214147 316 48 611 957 2151832
467 502 787 865 21 267 5065 23 663 1500] 964 217000 600 46166 874 454 705 896 218007 146 69 [500] 496 534 46 087 219090 142
232 302 461 731 40 6817 64 900

220106 312 494 o 78 99 748 56 807 76 81 221107 260 322
609 88 1500] 720 [500] 24 22002 41 61 [1000] 86 299 ſ600] 314 21
76 82 97 765 70 828 223165 876 90 [38000] 442 6099 634 72 770 936

688 626 716 [1000] 23 225645 601 47 94 980 X 226001
163 888 [500] 734 880 026 227266 883 417 65 623 707 97 3000)] 6089
226106 2652 482 [500] 99 620 634 716 8902 229005 62 100 [1000] 9 76

886 609 804 911
80027 128 ges 74 345 72 401 24 61 711 807 83 83 231266 664

706 81836 68
Wetterbericht

on 80. Novernber. Während in ganz Weſtdeutfchland
wärmeres Wetter mit Regenfällen eingetreten iſt, hält öſtliG be halte be e n e et Seee

h 22 M r e o h c o
werden bis zu 11 Grad Froft gemeldet.uit hiſten eeeren Aus

ür Mäittwoch: Trübe, zeilweiſe Regen, weitere Er

rer
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